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Zu« 175 . Geburtstage Friedrich von Schillers am 1V. November

können . . .
" (Maria Stuart . ) Wie viele solcher und ähn¬

licher Beispiele ließen sich noch anführen! Aeberall geht es
um das höchste irdische . Volksgut: um Freiheit und Vater¬
land ! Das Vaterland ist , sozusagen , das Gefäß , in das er
alles Edle und Große an Glück und Schmerz ergießt. Dem
kampfbereiten Arm des Mannes , dem gestählten Mut steht
das opferwillige, mütterlich besorgte Weib zur Seite . Beide
sind sie Gast im irdischen Heimatland; beide wandern sie
der besseren Heimat zu. Und nicht umsonst gilt des Dichters
besonderes Interesse der Frau. Sie ist die Wegbereiterin
und Weggenossin . „Ehret die Frauen , sie flechten und we¬
ben himmlische Rosen ins irdische Leben ; flechten der Liebe
beglückendes Band. Und mit der Grazie züchtigem Schleier
nähren sie wachsam das ewige Feuer schöner Gefühle mit
heiliger Hand . . .

" In Lied und Gedicht, in Drama und
Lyrik ist der Frau ein Denkmal vom Dichter errichtet wor¬
den . Rechte und Pflichten, Ziel und Weg sind von ihm
gekennzeichnet und aufgezeigt, unvergleichlich schön und er¬
haben im „Lied von der Glocke "

. Die Frau ist hier als
die Erhalterin der Ordnung , als die Stifterin des Frie¬
dens und die Trägerin der Sitte dargestellt.

Die unerschöpfliche Kraftquelle der Frau aber ist die
Liebe . Sie hat der Dichter verklärt , in Ewiges verwandelt.
Mutterliebe ist dieses Ewiae : ..Der freien Mutter freieste

Söhne schwingt euch mit festem Angesicht zum Strahlensitz
der höchsten Schöne ; um andere Kronen buhlet nicht ! . . .
Erhebet euch mit kühnem Flügel hoch über euren Zeiten¬
lauf ; fern dämmre schon in eurem Spiegel das kommende
Jahrhundert auf . . .

"
So schuf der Dichter neben einem Thron der Freiheit —

einen Altar der Liebe ; und damit ein wirksames Ver¬
mächtnis!

Träger der nationalen Gesinnung , Förderer und Ver¬
teidiger der nationalen Freiheit und Ehre , bahnbrechender
Erzieher , Menschenfreund , mutiger Kämpfer im Streit um
die gute Sache ! So sehen wir ihn , so lieben wir ihn , so ver¬
ehren wir rhn in diesen Tagen besonders innig und warm.
So legen wir ihm den Lorbeerkranz der Treue und Dank¬
barkeit nieder 175 Jahre sind vergangen; 175 Jahre rufen
uns zu , daß er lebt'

„Denn er war unser ! " Mög 'Las stolze Wort
Den lauten Schmerz gewaltig übertönen!

Er glänzt uns vor , wie ein Komet entschwindend.
Unendlich Licht mit seinem Licht verbindend.

Aus Goethe's Epilog zur Glock».

Mm und Milo» gkdmkcn -« Atm
Der GebaOtnisakt an der FMerrndake

Schiller . .
Von Dr . Emma Schill

Am 10 . November sind es 175 Jahre , daß der große
schwäbische Dichter Johann Christoph Friedrich Schiller das
Licht dieser Welt erblickt hat . Ein kleines Stübchen im
Erdgeschoß eines unscheinbaren Hauses in Marbach a . N.
war die enge , begrenzte Luft, der der später weltweite Dich¬
ter entstammte.

Der siebenjähr ^ e Krieg hatte den im württembergischen
Heeresdienst stehenden Vater soeben wieder ins Feld ge¬
führt . als seine Ehegattin Elisabeth Dorothea geb Kodweiß
die Wiege ihres Mutterglücks hegend und pflegend umwob.
linier diesen und anderen Wirren der Zeit wuchs das
Wunderkind auf, und tatendurstig trat der spätere Jüng¬
ling ins Leben . Frühe genug mußte er an sich selber den
bitteren Kampf des Daseins verspüren , und nur zu frühe
war das an Kampf und Arbeit überreiche Leben vom Tod
überrascht worden . Für uns ein Grund mehr , sein An¬
denken zu ehren , seiner heute , an der 175 . Jahreswende, in
Liebe zu gedenken!

Mit Recht hat die Regierung die Schillerfeier, wie einst
1905 bei des Dichters hundertstem Todestag, als eine Volks¬
angelegenheit vorbereitet, ist Schiller doch der deutscheste
aller deutschen Dichter und damit der nationalste und so¬
zialste der Dichter . In allem, was er schuf und schrieb , ging
es nur und nur um Deutschland : einerlei , ob er dazu fremde
Länder studierte , fremden Stoff benützte, einerlei, ob das
betreffende Bühnenwerk „Don Carlos" oder „Maria
Stuart " oder „Jungfrau von Orleans" heißt , ob es sich
„Wilhelm Teil" oder „Wallenstein" nennt ! Das , was er
damit zeigte und deutete , hieß Vaterland ! „Der Ton macht
die Musik"

, sagt man. Hier , bei Schiller, macht der Geist,
die Idee , die Absicht — alles ! Sie schuf lebende Musik:
sie schuf lebendige Werke. Diese Werke , und vor allem
Schillers Volksdramen sind das untrügliche Sprachrohr , der
Kanal, der zum Volk führt und vom Volk zurück zum Dich¬
ter . Oder trifft nicht der Schwur auf dem „Rütli " wie
Donnerpfeile unser Ohr : „Wir wollen sein ein einig Volk
von Brüdern, in keiner Not uns trennen und Gefahr !"
llnd trifft es nicht blitzartig unser Herz, da wo seine Vater¬
landsliebe in der „Jungfrau von Orleans " zu uns spricht:
„Nichtswürdig ist die Nation , die nicht ihr alles freudig setzt
an ihre Ehre " . Und im „Wallenstein" : „llnd setzet ihr nicht
das Leben ein, nie wird euch das Leben gewonnen sein .

"
Aber so wie in den volkstümlichsten seiner Dramen die

Irrweckung zur Staats - und Volksgesinnung sich Bahn bricht,
9» findet in allen anderen seiner Bühnenwerke der Frei-
U'tsgedanke Stimme und Raum. Einmal ist es die völ-
»sche, ein andermal die moralische , und sehr oft die geistige
Freiheit. Schlagartig, wirksam , gewaltig tritt sie hervor.

Derselbe Dichter , der hier und da die nationale Ehre mit
»er völkischen Freiheit verkündet , derselbe Dichter fordert
>uch die persönliche Freiheit, llnd er verklärt , verewigt sie.
»Mn dem Pfeil , dem Bogen, durch Eebirg und Tal , kommt
«er Schütz gezogen, früh am Morgenstrahl. Ihm gehörtWeite, was sein Pfeil erreicht, das ist seine Beute , wo"^ kreucht und fleucht . . .- Mit dem Pfeil , dem Vogen,erobert der Schütze Wilhelm Tell die Freiheit seines Lan-

seines Volkes, seiner selbst! Freiheit ist Leben, aber
W st? des Lebens Preis . „Wer dich will retten
uno die seine nennen, der muß den Tod beherzt umarmen

München . 9 . Nov. Um die Mittagsstunde begann der Ein¬
marsch der alten Kampier und der Formationen , Zuerst traf
feierlich der Zug der alten Kämpfer ein . der die Zeichen, die
den Marsch von 1923 begleiteten , die Blutfahne der Bewegung,
geleitet von zwei SS .-Sührern , an der Spitze mitführte . Ihm
folgten die Verbände der SS , und der HI ., die mit ihren Fah¬
nen in der Halls selbst Aufstellung nahmen . Vor der Feldherrn¬
halle nahmen die 200 Angehörigen der Hitlerjugend und des
BdM . Aufstellung , die am Jahrestage des Blutopfers von 1923,
feierlich in die Partei . SA . und SS . ausgenommen werden sollen.

Vor dem Mahnmal sammelten sich die führenden Männer der
Bewegung und ihre Gliederungen , die als Ehrengäste an dem
feierlichen Akt teilnahmen . Wiederum sah man alle , die schon
am 9 , November 1923 treu zum Führer gestanden, inmitten der
Reichsleiter Ser Bewegung , auch mit den Spitzen des Reiches
und des Staates den Reichsführer der SS . Himmler , den Chef
des Stabes der SA . Lutze und den Stabsleiter der PO , Dr . Ley.

Aus den Höfen der Residenz kommend, erscheint der Führer,
um sich unmittelbar darauf , geleitet von seinem Stellvertreter
Rudolf Heß , Reichsführer der SS , Himmler , dem Chef des Sta¬
bes Lutze und dem Gauleiter des Traditionsgaues , Adolf Wag¬
ner , zu der Stätte vor dem Mahnmal zu begeben, die vor elf
Fahren das Blutopfer der 16 Freiheitskämpfer sah.
Dumpfer Trommelwirbel setzt ein , bis der erste der 16 Salut¬
schüsse gelöst wird , die die 16 Gefallenen von 1923 ehren , legt
der Führer am Mahnmal einen riesigen Lorbeerkranz mit Schleife
in den Farben der Bewegung zum Zeichen des Gedenkens an
die Toten nieder . Unter dem Donner des Trauersaluts widmet
der Chef des Stabes und der Reichsführer der SS , den toten
Kämpfern ihre Kränze . Kein Laut unterbricht die weihevolle
Stille , in der Tausende der Toten von 1923 gedenken. Dann
klingt machtvoll, einem Gelöbnis gleich, das Horst -Wesssl-
Lied auf.

Der Führer begibt sich, als die erste Strophe verrauscht ist,
mit seinen Begleitern zum Rednerpodium vor der Halle , wo der

ReichslugeudMrer Baldur von Schirach
das Wo« nimmt , um die bisher von ihm geführte Jugend dem
Führer und seinem Treuhänder Rudolf Heß in die Hände zu
legen, daß sie in Partei , SA . und SS . das Werk fortsetzen,
für das die Toten der Feldherrnhalle ihr Leben gaben.

Er führte u a. aus : Seit Bestehen der Hitlerjugend ist der
9. November der Tag des Eintritts der Jugend in die NSDAP-
Die Wahl gerade des 9. Novembers bekundet den Willen des
jungen Deutschland, ein heldisches Leben zu führen , ein Leben
der Entschlossenheit und Todesbereitschaft . Daß wir unsere
18jährigen gerade an dieser ebenso stolzen wie traurigen Stätte
in die Partei überführen , bedeutet die Aufrichtung der ganzen
jungen Generation aus dieses erhebende Symbol , das ihr die
Kraft geben soll mit der Haltung , die den Märtyrern des Na¬
tionalsozialismus eigen war . die harten Aufgaben ihrer Zeit zu
meistern. Ich halte es für selbstverständlich, daß Ihr Eure Pflicht
auch in der Zukunft so erfüllt wie in den vergangenen Tagen.
So wie hier stehen heute in allen Teilen des Reiches Mädels
und Jungens angetreten . Für sie alle iprecki« ich. wenn ich
Ihnen , Rudolf Heß , als dem Treuhänder des Führers , in dieser
Jungen Namen ein Versprechen gebe . An den Stufen der Feld¬
herrnhalle stehen wir vor Ihnen und fühlen angesichts unseres
Führers die ganze Schwere der Verpflichtung dieses Augenblicks.

Wir wissen , daß wir nicht hier stehen würden , wenn sich div
Männer - es 9, November 1923 nicht geopfert hätten . Wir wis¬
sen : Sie starben, damit wir leben. Nehmen Sie unser Gelöbnis
entgegen , daß auch wir das Leben setzen wollen an Las Werk.
RuüolfHeß. ich übergebe Ihnen hiermit die in ganz Deutsch¬
land angetretenen 18jährigen Hitlerjungen und 21jährige»
BdM . -Mäöel und bitte in ihrem Namen um Aufnahme in die
Nationalsozialistische Deutsche Arbeiterpartei.

Dann hielt der Stellvertreter des Führers,
Reichsunuisler Rudols Hetz.

eine Rede , in der er u . a. sagte:
Im Namen des Führers nehme ich euch in weihevoller Stunde

und an geweihter Stätte in die Reihen der NSDAP , auf . Ihr
dürft eintretsn m die Partei , die Deutschland ist. Die beste»
Gefolgsmänner dieses nationalsozialistischen Ordens sind berufen,
Deutschlands politische Geschicke zu leiten . Ihr sollt als die
Jüngsten dieses Ordens die tapfersten und aufrichtigsten , die
ehrlichsten und leidenschaftlichstenKämpfer für das deutsche poli¬
tische Glaubensbekenntnis sein ; für den Nationalsozialismus,
besten Künder und Jünger im Orden der NSDAP , geeint sind.
So wie ihr wird Jahr für Jahr die Auslese der deutschen Ju¬
gend das Vorrecht haben , in die nationalsozialistische Bewegung
ausgenommen zu werden . Euch ist cs vergönnt , in der SA . und
SS . , in der Politischen Organisation , in allen Gliederungen de»
Partei zu bienen und ihre Tradition mit euch zu tragen , um sie
einst wieder dem Führer zu übergeben . Stets soll in euch, eure»
Kindern und Kindeskindern die warnende Erinnerung wach blei¬
ben , an die Jahre der Schmach und Schande , aber auch die stolze
Erinnerung an die Jahre des Wiederaufstiegs durch den Käm¬
pfer des jungen Nationalsozialismus . Und stets sollen die Kom¬
menden ihre Kränze des Gedenkens niederlegen am Mahnmal
der Toten des 9. Novembers und sollen wallfahrten zu de»
Gräbern derer , die fielen im Kampfe um Deutschlands Größe.
Seid euch stets bewußt , die NSDAP , hat Deutschland aus tief¬
ster Not , aus tiefster Erniedrigung , aus furchtbarster innerer
Zersplitterung , aus dem Zustand des Zerfalls auf der ganzen
Linie hochgeristen . Künftig wird deutsche Geschichte nicht mehr
geschrieben werden können, ohne daß dieses deutschen Wunders
gedacht wird , ohne daß gedacht wird der Nationalsozialistische»
Partei und damit gedacht wird des Mannes , der diese Partei
schuf und zum Siege führte : Adolf Hitler.

Hitlerjungen ! Deutsche Mädchen ! Es ' 'men euch unsere
Toten , furchtlos und opferbereit der neuen deutschen Idee zu
Lienen und Treue zu halten dem Führer . Die Treue zu Adolf
Hitler , die Treue zu feinem Geiste ist das Fundament für alle
Zeiten , auf dem die nationalsozialistische Bewegung , auf dem
damit Deutschlands Zukunft steht. Diese Treue soll euer Lebens¬
inhalt sein.

Mein Führer ! Wir , Ihre alten Gefolgsmänner , die Jugeirü
der NSDAP ., zu der Sie jetzt sprechen wollen , wir alle grüßen
Eie . wir grüßen Eie an diesem Tage des ernsten Erinnerns
dankbar und treu mit dem Kampfruf der Bewegung : Adolf
Hitler Sieg -Heil!

In kurzen , aber in ihrer Knappheit doppelt inhaltsschweren
Worten stellte dann der Führer die Synthese der Opfer von
1923 mit der Verpflichtung der jungen Kämpfer von 1931 he»,
gräbt der Jugend , die sich anschickt, in der Bewegung der Jugend
das große Werk fortzusetzen , die Mahnung , an Deutschland, nur
vu Deutschland zu denken, unauslöschlich ein.



Geit« 2 „TchwarzwSlder Ta- eszeltn», Nr. Wz
Die Ansprache des Führers ,

2 « tiefer Ergriffenheit stehen wir heute wieder an diesem
Platze . Er ist die Mahnung an die ersten Tote» unserer Be¬
wegung , und es ist ein Symbol , daß aus diesem Platze die Ver - 1«üiigung der Rekruten der Partei stattfindet . i

Der Platz des Todes wird damit zur Schwurstätte des
Lebens. Und wir können keine höhere Erinnerungsfeier an !
dieser Stelle abhalten , an der unsere Kameraden einst gefallen ^
find . als die Vereidigung derjenigen , die sich zu ihrem Werk >
als deutsche Jugend wiederbekennen . s

Ihr werdet ich weiß es. genau so treu sein, genau so
tapfer sein wie unsere alten Kameraden.

Und Ihr werdet Kämpfer sein müssen. Denn noch sind
viele , viele Gegner unserer Bewegung in Deutschland vorhanden.
Sie wollen nicht , daß Deutschland stark sei . Sie wollen nicht,
daß unser Volk einig sei. Sie wollen nicht , daß unser Volk seine
Ehre vertritt . Sie wollen nicht , daß unser Volk frei sein soll.
Sie wollen es nicht, aber wir wollen es und unser Wille wird
P« niederzwingen . Und Euer Wille wird mit uns sein und Ihr
« erdet mithelfen , den Willen von damals zu erhalten und zu
verewigen . Wir werden auch diese Letzten beugen unter diesen
Willen . Wir werden dafür sorgen, daß die Zeit , die diese Opfer
einst forderte , in Deutschland nach menschlichem Ermessen nie¬
mals wiederkehrt.

Die Partei ist heute nicht etwa am Ende ihrer Mission, son¬
der » erst am Anfang ! Sie ist erst in ihre Jugend eingetreten , k
Und so kommt Ihr , meine deutsche Jugend , in nichts Fremdes
hinein , sondern die Jugend stößt zur Bewegung der Jugend und
diese Bewegung der Jugend begrüßt Euch daher als ihresgleichen.

Ihr habt die Aufgabe , mitzuhelfen bei der Erfüllung dessen,
was die Alten sich einst erhofften!

Ich habe die Ueberzeugung von Euch , daß Ihr , die Ihr schon
i« Geiste dieses neuen Deutschlands gewachsen und geworden
seid , diese Ausgabe erfüllen werdet , daß Ihr eingedenk sein werdet
»nsrres alten Bekenntnisses : Daß es nicht wichtig ist, daß auch
»ur einer von uns lebt , aber notwendig , daß Deutschland
lebt! !

Erst als der Führer geendet hat , löst sich das Schweigen. Ge¬
leitet von den Heilrufen der Tausende verläßt der Führer die
Stätte der Feier , die dem Opsertod der 16 Freiheitskämpfer von
1923 die höchste Ausdeutung gab.

Unter klingendem Spiel sammeln sich die Verbände zum Vor¬
beimarsch an dem Mahnmal.

Vorbkimrsch der allen KSrnv'er vor dem Braune« Haus
München, g .Nov Das Braune Haus ist am 9. November

Mittelpunkt und Ziel der Erwartung vieler Tausender . Sie
stauen sich nach Schluß der Feier auf dem Odeonsplatz. Die
Kämpfer vom 9. November 1923 kommen heran , alle im ein¬
lachen Braunhemd und barhaupt , auf der rechten Brustseite den
Llutorden vom 9. November. Der Führer ist auf den Balkon
des Braunen Hauses hinausgetreten und grüßt seine Kameraden
von einst . Kolonne um Kolonne zieht vorbei . Man sieht die alten
Fahnen der damaligen Verbände , die Fahne des Freikorps Ober¬
land . der Reichskriegsflagge, des Freikorps Roßbach und vieler
«»derer Formationen , die Anteil hatten am 9. November 1923,
Dann schließen sich die Standarten und Fahnen des Standorts-
München an . Die politische Bereitschaft München der SA . be¬
schließt Len Zug. Nochmals huldigen die Zuschauer dem Führer,
Dann schließen sich die Türen auf dem Balkon.

Arbeitslosigkeit im Sktvbrr
Bericht der Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und

Arbeitslosenversicherung
Berlin . 9 Nov , Die Zahl der bei den Arbeitsämtern gemel¬

deten Arbeitslosen ist . wie die Reichsanftalt für Arbeitsvermitt¬
lung und Arbeitslosenversicherung berichtet, im Oktober weiter,
»uv zwar um 13 890 aus 2 268 999 Arbeitslose zurückgegangeu,
obwohl um diese Jahreszeit erfahrungsgemäß Entlassungen aus
den Außenberusen unvermeidlich sind.

Diese Entwicklung des Arbeitseinsatzes ist bei einer im wesent¬
lichen unverändert gebliebenen Gesamtlage durch verschiedene
Bewegungen bestimmt worden.

Die Beruisgrnppen Landwirtschast. Industrie der Steine und
Erden , das Baugewerbe und das Gast - und Schankwirtschairs-
gewerbe hatten eine Zunahme an Arbeitslosen . Dieser saison¬
mäßigen Verschlechterung in den Außenberufen in einer Größen¬
ordnung von insgesamt 16 299 sieht jedoch eine Entlastung in
Höhe von 30 999 in den übrigen iür de» Konjunkruroerlauf we¬
sentlichen Wirtichaftsgrupven gegenüber , D<es kommt in der
« eiteren Rückläuiigkeir der Zahl der Arbeitslosen im Bergbau.
' » der Hütten - und Metallindustrie und in der Mehrzahl der
Koniumgülerinduitrien zum Ausdruck.

Daneben machen sich Einflüsse bemerkbar, die eine Zunahme
»er Arbeitsloienzahl bewirken, ohne daß die Ursache in einer
Verschlechterung der Wirtschaftslage und in damit begründeten
Entlastungen zu suchen ist. Es verichärft sich bei den Arbeits¬
ämtern der Zugang an nichlunterilützten älteren Arbeitslosen.
»,e jetzt honen durch den verstärkten Einfluß der Arbeitsämter
im Arbeitseinsatz Arbeit und Brot zu erhalte » In derselben
Richtung wird der Rückgang der beschäftigten Notstandsarbeiter,
»er im Oktober — wenn auch abgeschwächt — aagehalten und
teils direkt, teils indirekt zu einer Erhöhung der Arbeitslosen-
»ahl geführt har

Die Entwicklung der Befchäftizuugslage zeige
bezirklich große Verschiedenheiten, Größeren Abnahmen in Mit¬
teldeutschland , Brandenburg (Berlin ) und Schlesien standen ver¬
hältnismäßig stärkere Zunahmen i» Ostpreußen «nd Pommern
gegenüber.

Wie schon !eit Monaten , gelang er auch diesmal , im Kampf
gegen die großstädtischen un» industrielle » Sammelpunkte der
Arbeitslosigkeit weitere Erfolge zu erzielen . So konnte die Zahl»er Arbeitslosen in Berlin weiter um rund 19199 gesenkt wer¬
den . und das Londesarbeitsamt Rordmark berichtet über einen
»«ginnenden Rückgang der Arbeitslosigkeit in Hamburg.

Die Entlastung in den Unterftützungseinrich-
tungen. insbesondere in der öffentlichen Fürsorge und in der
Krisenfürsorge , hat angehalten . Trotz Ansteigens in der Arbeits¬
losenversicherung ist die Gesamtzahl der arbeitslosen Unterstütz¬ten gegenüber dem Vormonat um 34 999 weiter zurückgegangen.
In der Arbeitslosenversicherung wurden am 31, Oktober 328 999
Personen betreut , das sind 39 999 mehr als am Ende des Vor¬
monats . Die Zahl der Hauprunterstützungsempsänger in der
Krifenfürforge betrug nach einer Abnahme von 29 999 7391)99.

Dr. Gördeler über seine Ausgaben
Berlin , 8 Nov, Der Reichskommistar für Preisüberwachung.

Dr Gördeler hielt am Freiag vor der Presse eine Ansprache,
m der er u a , ausführte:

Das Vertrauen des Führers hat mich in ein Amt berufen,
dessen Schwierigkeiten Sie , meine Herren von der deutschen
Presse, bereits mit sicherem Instinkt erkannt und zum Ausdruck
gebracht haben . Meine Aufgabe ist heute , den Anlaufvrozeß
der deutschen Wirt schalt von Hemmungen zu be¬
freien. die sich aus dem Tempo der Entwicklung und aus eigen¬
nützigen Beweggründen ergeben haben : dies ist der Zweck Ser
heutigen Preisüberwachungskommission.

Der Reichskommistar legte dann im einzelnen dar , daß die
Preise und die Löhne für die Sicherstellung des Erfolges
der von der Relchsregierung eingeleiteten umfassenden öffent¬
lichen Arbeltsbeichaffungsmaßnahmen ein entscheidendes Gewicht
hätten . Ls müsse daher alles geschehen , um sie zu halten . Sie
sei auf der Lohnseite durch die Deutsche Arbeitsfront mit aller
Hingabe und bester Disziplin geschehen . Leider könne ein glei¬
ches von der Preisseite nicht gesagt werden . In den letzten Mo¬
naten habe die Prerssteigerung «ui vielen Gebieten einen
Umsang angenommen , der für die große Maste der Bevölkerung
unerträglich sei , Dr Gördeler untersuchte darauf die Frage , ob
berechtigte Gründe zu Preissteigerungen oorliegen . Er stellte da¬
bei fest, daß während gegen eine Preissteigerung auf dem Ge¬
biete des Luxusbedarfs nichts einzuwenden sei . die Sach¬
lage ganz anders würde wenn es sich um Gegenstände zur
Deckung des täglichen Bedarfs handle . Hier könne
das freie Sp 'el der Kräfte zu untragbaren sozialpolitischen Be¬
lastungen und Spannungen führen , Angesichts der Verarmung
des deutschen Volkes infolge des Diktats von Versailles und der
in einer Reihe von Wirtschaftsgebieten lehr niedrigen Löhne
bestehe für eine kraftvolle und einsichtige Staatsführung dre
Notwendigkeit , das Spiel der Kräfte in geordne¬
ten, mir dem Wähle des Ganzen in Uebereinstimmung gebrach¬
ten Grenzen zu hakten. Aus dieiem Grunde iordert der
Reichskommistar von jedem Betriebsführer , Handwerker und
Kaufmann aut dem Gebiete der Preisgestaltung ein ähnliches
Opfer , wie es der Arbeiter durch das Sichabfinden mit seiner
heutigen Lohnhöhe bringen muß D >e>es Opfersei um io mehr
zu verlangeu , als sich die wichtigsten preisbildenden Faktoren,
wie Dr , Gördeler im Einzelnen darlegte , nicht erfüllt haben . Die
Löhne sind nicht gestiegen, die Zinsen sind nicht gestiegen, Di«
Steuern sind nicht gestiegen, im Gegenteil , durch gewisse Maß¬
nahmen erleichtert . Die Betriebskosten sind nicht gestiegen. D :e
Entwicklung unserer handelsvolitiichen Lage in den letzten Mo¬
naten macht die Nachprüfung erforderlich , ob hier etwa unaus-
weisliche Erhöhungen der ausländischen und inländischen Roh-
stoffpreife oorliegen . Erhöht sind ferner gewisse Ernäh¬
rungskosten aus Gründen , die die Reichsregierung in aller
Offenheit und mit vorbedachtem Ziel dem deutschen Volk von
Anfang an vor Augen geführt hat.

Was die berechtigte Frage der Verknappung und Ver¬
teuerung der Rohstoffe betrifft , so führte Dr , Gördeler
weiter aus . io war es meine erste Sorge , hier zu den schon vor¬
handenen Kenntntsten in den letzten Tagen neue und grwistere
hinzuzuverschaffen. Darnach mühte ich «agen . daß nach den im
deutschen Vaterlande vorhandenen Fertig - und Halbiabrikaren
und Rohstoffen aller Art m iraend welcher Beunrubiauna in der

„Der Burgfriede dauert au"
Paris . 9 , Nov . Ministerpräsident Flandin Hai nach Bil¬

dung seiner Regierung der Presse folgende Erklärung
abgegeben : „Der Burgfrieden dauert an. Es ist mir
gelungen. Persönlichkeiten um mich zu veriammeln, die.
wie ich überzeugt bin , mit Eifer Frankreich und der Re¬
publik dienen und es verstehen werden , die sie trennenden
Parteiunterschiedezu vergessen , um nur ein Ziel zu haben:
Kamps gegen das Elend und die Arbeits¬
losigkeit . Wiederherstellung der Wirt¬
schaft , Aufrechterhaltung der Finanzen.
Verjüngung und Reformierung des Staa¬
tes. Ich hoffe , daß das Land eine Regierung , die ich -n

i möglichst kurzer Zeit zu bilden mich bemühte und die sich
! sofort an die Arbeit begeben wird, mit Sympathie auf-
l nehmen wird ."

Freundliche AufvsWe der ueuen KMueiis
in der Pariser Presse

Paris , 9 Nov. Die Ereignisse des Donnerstags , der Rücktritt
des Burgfriesenskabinetts Doumergue und die Bildung des
Burgsriedenskabinetts Flandin werden in der Presse ausführlich
behandelt . Dem Verdienst des scheidenden Ministerpräsidenten,
der nach Ansicht ver Blätter durch den Verrat der Radikalsozia¬
listen gefallen ist . wird , von den sozialistischen Blättern ab¬
gesehen, Anerkennung gezollt. Der neue Ministerpästdent findet
eine freundliche Aufnahme.

Der tiefe Eindruck, den der Rücktritt des Kabinetts Doumer¬
gue gemacht hat , >o schreibt der „Petit Parisien "

. wurde zum
großen Teil gemildert durch die Tatsache, daß das neu« Mini¬
sterium nack dem Bilde des Vorausgegangenen geschaffen wurde.
» . h , ein Burgsriedenskabinett ist. Die Betrauung Flandins
wurde mit großer Genugtuung ausgenommen In beiden Kam¬
mern , in politischen, finanziellen und sonstigen Kreisen, iowie
auf der Straße beglückwünscht man sich zu der Betrauung einer
jungen Persönlichkeit, die wiederholt auf den von ihr
bekleideten hohen Posten Entschlußfreudigkeit und Fähigkeit be¬
wiesen hat . Man beglückwünscht sich zu der Wahl des Präsiden¬
ten der Republik , um so mehr , als Flandin von Ansang an
entschlossen war . nn Außenamt Laval zu behalten.

Der „Matin " nennt die neue Regierung ein Kabinett des
Waffenstillstandes , des Zusammenschiusses, der wirtschaftlichen
Ankurbelung , des Kampfes gegen die Arbeitslosigkeit , dessen
erstes Programm darin bestehen müsse , den Staatshaushaltsplan
vor dem 31 , Dezember verabschieden zu lasten.

Das „Journal " nennt das Kabinett Flandin weniger links¬
gerichtet als das Kabinett Doumergue . Dennoch hätten die Ra¬
dikalen einmütig beichlosten . es zu unterstützen. Auch die Sozia¬
listen schienen ihm nicht ablehnend gegenüberzustehen Das
Blatt Herriots . „Ere Nouvelle"

. verspricht dem neuen Minister¬
präsidenten die vorbehaltlose Unterstützung. Alle Bedingungen

! feie» erfüllt , um eine großzügige Zusammenfassung der Kräfte
t t « erreiche».

Richtung , daß die Deckung des' täglichen Bedarfs gefährdet iem
könnte, keine Veranlassung vorliegt . Es wird von allen
Stellen mit größter Sorgfalt alles getan, um hier unkere
Lage auch für die Zukunft durch Wiederbelebung des Waren-
Austauiches und durch Stärkung der Erzeugung heimischer
Nohstosse zu sickzern. Dr Gördeler geißelte sodann in treffenden
Worten die Angstpsychose , die sich teilweise in der Bevölkerung
eingeschlichen Labe und belegte in einigen Beispielen die Un-
sinnigkeit des Hainsterns , Wenn die kausende Bevölkerung Dis.
ziplin bewahre und die Angstvsychose aufhöre , dann würden
übertriebenen Preissteigerungen schon von selbst verschwinden.
Sei dies nicht der Fall , dann würden alle unberechtigten Preis¬
steigerungen ebenso unbarmherzig beseitigt werden , wie der so¬
zial deicheiöene und wirtichaftlich richtig gerechnete Preis gegen
Angriffe geschützt wird Auch der verantwortungsbewußte Kaus-
mann könne an der Beseitigung der Angstpsychose
Mitarbeiten , indem er jede offenbar erkennbare Ueberdeckung des
Bedarfs ablehnt

lieber - eine Plä n e führte Dr , Gördeler dann u, a ans:
Ich werde mich zunächst aui dem Gebiete einiger wichtiger N , h-
r u n g s m i t t e : und des Bekleidungsbedarfs der 8e-
völkerung belangen . Es scheint mir die entscheidende und -m
Augenblick dringendste Veranlassung vorzuliegen . Ich werde ver¬
bieten daß neue Preisfestsetzungen irgend welcher Art obue
meine Genehmigung erfolgen . Das gilt insbesondere für M n-
deftpreise. Entschieden zuwenden will ich mich den Preis¬
bindungen Ich bin von jeher ihr offen erklärter Gegner
gewesen, Preisbindungen , die im Bestreben nach eigener Silie¬
rung an der Grenze der Kaufkraft vorbeimarschieren , richten ich
selbst Sie führen früher oder später zu einem entspreche,
Umsatz , Preisbindungen sind abseits der internationalen Spbär«
nur dann berechtigt , wenn vom Standpunkt der allgeme . is»
Volkswirtschaft diese Preisbindungen einen Vorteil für die Ge¬
samtheit bedeuten. Ich habe daher alle neuen Preisbindun¬
gen von meiner Zustimmung abhängig gemacht,
gleichzeitig habe ich eine Anmeldepflicht eingeiührr für alle die¬
jenigen Preisbindungen , die seit dem 11 , Januar 1933 neu vor-
genommen sind . Viele dieser Bindungen werden auf ihre gemmt-
volkswirtschafrliche Bedeutung nachgeprüft werden und wen»
sie diese Nachorüfungen nicht bestehen, verschwinden sie mi»
machen dem vernünftigen freien Wettbewerb der tüchtigen Kräite
untereinander Platz.

Miiieüuvg des Wchskourmisfars iiir PreiMermachUlig
Berlin , 9. Nov . Der Reichskommistar für Preisüberwachung

hat am 7 , November ds . Js . an sämtliche Reichsministerien , di«
Reichsleitung der NSDAP , München , den Verbindungsstab Ber¬
lin . die obersten Landesbehörden , die Oberpräsidenten , die Re¬
gierungspräsidenten in Preußen , die Kreisregierungen in Bay¬
ern und an den Deutschen Gemeindetag folgende Mitteilung ge- '
richtet:

„Das mir vom Führer und Reichskanzler übertragene Amt
des Reichskommistars für Preisüberwachung habe ich heute au¬
getreten . Ich gedenke nicht, einen neuen großen Verwaltungs¬
apparat einznrichten , sondern mich der Sachkunde und des Ver-
antwortungswillens der vorhandenen Stellen des Staates uni»
der Partei zu bedienen . Ich bitte um diese Unterstützung durch
Sie und alle Ihnen Nachgeordneten Stellen ."

Beförderungenzum s. November
München. 9 . Nov . Die NSK meldet : Der Führer hat zum

9 November in der SA und SS folgende Beförderungen aus¬
gesprochen . Zum SA -Obergruppenführer den Adjutanten oes
Führers . Gruppenführer Wilhelm Brückner: zu SS .-Ober-
gruppenführern die Neichsleiter und SS -Gruppenführer Buch
und Darr « : zu SS -Gruppenführer den Stabsiührer der Ober¬
sten SA -Führung , Brigaderührer Marx er . den Führer der
SA -Gruppe Nordsee. Brigadeführer Böhmker. den Führer
der 2A, - Gruope Westfalen . Brigadeiührer Schramme, den
Führer der SA -Gruppe Mitte , Brigadeführer Kob: zum TA .»
Brigadeiührer den Eher des Personalamts der Obersten TA.»
Führung . Oberführer Grenz: zum Oberführer den Adjutanten
des Chefs des Stabes Lutze . Standartenführer Reimann.

Gruppenführer Brückner ist einer der ältesten Gruppen¬
führer der SA Er kam ichon 1922 zur NSDAP, , war am 9 , No¬
vember 1923 Führer des Regiments München der SA . und mrr-
ichierte an der Spitze seines Regiments im historischen Zug zur
Feldherrnhalle . Im Hitler -Prozeß wurde er zu viereinhalb Mo¬
naten Eeiängnls verurteilt , die er in Landsberg am Lech ver¬
brachte, Nach der Freilassung wurde er wegen Versammlung
der SA im Frontgeist erneut zu zwei Monaten Gefängnis ver¬
urteilt 1939 berief der Führer den Oberleutnant a . D Wil¬
helm Brückner zu seinem zweiten Adjutanten , Nachdem Rudolf
Hetz zum Stellvertreter des Führers ernannt war . rückte Wil¬
helm Brückner ao seine Stelle und versieht seitdem das verant¬
wortungsvolle Amt des ersten Adjutanten des Führers . Brück¬
ner hat den Krieg als Leutnant und Oberleutnant mitgemacht,
wurde verwundet und ausgezeichnet, nahm an zahlreichen Schlach¬
ten teil und kämpfte 1919 im Freikorps Eop gegen die Bolsche-
wisten in München. Von Beruf ist er Ingenieur.

Der Chef der Mariueleiiuug au de« Kreuzer „ Emde»
"

Berlin . 9 Nov. Anläßlich des 29 . Jahrestages der Vernich¬
tung der „SMS . Emden" bei den Cocos-Inseln am 9 November
1914 sandte de: Chef der Marineleitung , Admiral Dr h- c.
Raeder, an den Kreuzer „Emden " folgendes Telegramm:

„Am heutigen 29. Jahrestage des Unterganges der ruhm¬
reichen Vorgängerin des Kreuzers grüße ich die Besatzung mit
dem Wunsche , baß sie stets eingedenk sei der großen Tradition,
die sich mit dem Namen „Emden" verbindet Eine dankbare
Ausgabe steht dem Kreuzer bevor, für deren Durchführung ich
Kommandant und Besatzung besten Erfolg wünsche .

"

Der Führer an Kreuzer „Emden"
Berlin , 9 . November. Der Führer und Reichskanzler

hat an den am Samstag in Wilhelmshaven ausfahrende»
Kreuzer „Emden" folgendes Telegramm gerichtet:

Dem Kreuzer „Emden" wünsche ich für seine Auslands¬
reise glückliche Fahrt und erwarte von der Besatzung
treueste Pflichterfüllung zur Ehre Deutschlands und seine«
Flagge . Adolf Hitler.
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NS .-Ha ^o fegen unSklkchlgie Pre 'rMerungen
Berlin, S . Nov . Die oberst« Leitung der PO . . Hauptamt der

NS .-Hago , gibt bekannt : In Verfolg der Durchführung oer
ßnordnung über die Erhebungen von unberechtigten Preissteige-
« ngen werden demnächst von allen Ortsgruppen-Amtsleitungen
- er NS . -Hago im gesamten Reichsgebiet Versammlungen
» r die Mitglieder der NS . -Hago und der Reichsbctriebsgcmein-
chasten 17 und 18 in der Deutschen Arbeitsfront veranstaltet
««den . in denen die Mitglieder über den Sinn und die Durch-
Mung der Aktion unterrichtet werden sollen . Ferner werden
tz, Rahmen der Aktion gegen unberechtigte Preissteigerungen

der NS -Hago durch besondere Beauftragte Erhebungen
, , den Geichäften angestellt werden . Es wird nochmals
-«raus hingewiesen, daß diese Erhebungen lediglich als Ma-
lerialsammlung zu werten sind. Mit der Anstellung dieser Er-
tzrdllngen sind nur politische Leiter beaustragt worden,
-ir mit einem besonderen Ausweis versehen sind Unsere politi¬
sche» Leiter sind daraus verwiesen worden , daß die Erhebungen
Acht zu Eingrissen in die Preisgestaltung benutzt werden dürfen.

Urlaub vom SA -Dienst vMrevd des Examens
Berti«. 8 Nov . Reichserziehungsminister Rust teilt laut Nüz.

« ,t . daß die oberste SA .-Führung auf Ersuchen des Stellver¬
treters des Füyres angeordnet hat . daß im Interesse des ge¬
regelten Ablaufes der Universitätsexamen die SA .-Männer in
jedem einzelnen Falle ausreichenden Urlaub möglichst schon zur
Barbereitung auf das Examen erhalten. Das gleiche gilt für
die SS -Männer . Minister Rust hat die Hochschulbehörden er¬
sucht diese Regelung der Studentenschaft bekanntzugeben und
M ihre Beachtung zu sorgen.

Politische Besprechungen aus dem Semmering
Wen , 8. Nov . Die Anwesenheit des Ministerpräsidenten

OSmbös auf dem Semmering gab der österreichischen Bundes-
« Verung Gelegenheit zu einem großen politischen Tressen Frei¬
tag vormittag trafen aus dem Semmering der Vundesminister
stir Auswärtiges, Freiherr von Berger - Waldenegg, Vi¬
zekanzler Fürst Starhemberg und der ungarische Gesandte
AaronApor ein , nachdem Bundeskanzler Sckuichnigg und
der ungarische Ackerbauminister Kallay schon Donnerstag
«bend dorthin gereist waren. Die Teilnehmer zogen sich dann so¬
fort zu einer Beratung in den von den Gästen geräumten Sa-
t»» des Semmering -Kurhauses zurück . Ueber die Beratungen
liegt geheimnisvolles Dunkel gebreitet. Die Wiener
Blätter durften nicht einmal die Nachricht bringen, daß Mini-
Herpräsident Gömbös aus dem Semmering abgestiegen sei. Man
vermutet aber wohl mit Recht , daß diese Verhandlungen rein
? » litische Fragen betreffen, und nicht wirtschaftlichen An¬
gelegenheiten gewidmet sind, da es auffällt , daß der österreichi¬
sche Handelsminister Stockinger , der Donnerstag mit dem Acker¬
bauminister Kallay unterhandelte, nicht aus den Semmering
gefahren ist . Die Vermutung liegt nahe , daß im Mittelpunkt
dieser Verhandlungen die römischen Besprechungen und die bei
de« Rchuch von Gömbös in Rom aufgeworfen Probleme stehen.

Auö Stall und Laad
Altensteig , den 10 . November 1934.

Und ihr habt doch gesiegt!
Hestern abend beging die hiesige Ortsgruppe der

VSDAP . mit all ihren Gliederungen eineseierliche Gedenk¬
stunde für ihre gefallenen Kameraden.

Der „Grünen Baum " -Saal prangte im Schmuck frischen
lrnnengrüns . Die Bühne zeigte auf einem Sockel die In¬
schrift, die der Führer für die Gefallenen der Bewegung
widmete „Und ihr habt doch gesiegt" mit einem Hakenkreuz
an einem schlichten Birkenkreuz , während auf beiden Seiten
der Bühne die Namen der am 9 . November 1923 gefallenen
Kameraden angebracht waren.

Nach dem Einmarsch der Fahnen unter Glockengeläut«
and einem Orgelvorspiel sprach der Arbeitsdienst den
Sprechchor „Den Toten "

, dem sich das Lied „Sturm , Sturm
läutet die Glocke von Turm zu Turm " anfchloß.

Dann ergriff Ortsgruppenleiter Karl Steeb das Wort
i» einer Gedenkrede, bei der er u . a . ausführte:

Ein Volk, das seine Toten vergißt , sei reif zum Unter¬
gang , deshalb hätten wir uns zu dieser heiligen Weihe-
siunde zusammengefunden , um rückzublicken auf die Zeit,
m die Blüte Deutschlands hinauszog zum Opfergang für 's
«aterland, von denen viele nicht mehr zurückkehrten, heute
Mtrauert von der Liebe des Volkes . Diese zwei Millionen
Tote legen dem Volk eine große Verpflichtung auf , die ge¬
härtet im Fronterleben und Trommelfeuer , ein einfacher
Frontsoldat dem Volke ins Herz brannte und die uns dann
ouch zum Siege führte.

Der schwärzeste Tag in der Geschichte, der 9. Nov . 1918,
strbrach das scharfe Schwert des deutschen Volkes und da-
Et airch unsere Ehre . Von der Welt verfemt , in Nacht und
«Hände, umlauert von inneren und äußeren Feinden stand
°os Volk , bis ein Adolf Hitler kam und in schwerster Not-
M das Banner hochhielt und die Kampfgemeinschaft aller
putschen schuf . Als unbekannter Soldat ging er unter die
Tatzen, um sie vom internationalen Irrwahn loszureißen.

Tage von München , Coburg , Weimar , Nürnberg usw.
«Eien Marksteine dieses Opferganges.
- Dann kam der 8 . November 1923 , ein Volk rief nach

In der Nacht vom 8 . auf 9 . November wurde im
vurgerbräukeller die nationale Regierung ausgerufen,«der durch den Bruch des Ehrenwortes eines Kahr , Lossow
M Eeißers wurde die braune Kämpferfchar an der
NMrrnhalle von Maschinengewehrfeuer empfangen.

Kämpfer mußten dabei ihre Treue zu Volk, Führer und
Bewegung mit ihrem Leben bezahlen . Sie sind die Mär-
hrer der Bewegung geworden und ihre Hingabe ein leuch-rnses Fanal . Ihnen sei heute unser Gedenken geweiht,
. " ^ er Glockengeläuts verlas der Redner dann die sech-

M Namen derer , die vor der Feldherrnhalle fielen . Er
^ >» chte dann weiter der Toten des Weltkrieges und der
Meren Gefallenen der Bewegung . Ein Gelöbnis dem
»uyrer leitete über zum Lied vom „Guten Kameraden ".Zum Schluß seiner Ausführungen forderte Ortsgrup-" >««ttrr Streb auf . in Stunden der Verzagtheit an die

„TH»»Lrr» Lkdrr Tegerzettunz"

Gräber unserer Toten zu gehen und dort in stiller Einkehrund Selbstbesinnung neue Kraft zu sammeln und zu lau¬
schen in die schweigsame Nacht, um den Ruf ihrer heißen
Herzen zu vernehmen , der heißt „Deutschland" .

Einem Orgelspiel folgte der Sprechchor des Arbeits¬
dienstes „Deutschlands Tote "

, dem das Lied der SA . „Siehstdu im Osten das Morgenrot " folgte . Nach dem Gedicht
„Die Blutfahne zum 9 . November " von Annecker, ergriff
ftellvertr . Ortsgruppenleiter Kalmbach noch das Wort
zur Schlußansprache , die überleitete zum Deutschland- und
Horst Wessel -Lied . Unter den Klängen des Badenweiler-
Marsches erfolgte der Ausmarsch der Fahnen und damit
hatte eine unsere Toten wirklich ehrende Gedenkstunde ihren
Abschluß gefunden.

Den 8V. Geburtstag feiert am morgigen Sonntag , den
11 . November , der Ehrenbürger -unserer Stadt Altensteig,
Geheimer Kommerzienrat Adolf B r o u g ie r , der vor
zwei Jahren leider seine Gattin durch den Tod verloren hat.
Wir gedenken anläßlich seines morgigen Geburtstages
gerne unseres Ehrenbürgers , der seinem Geburtsstädtchen
Altensteig so viele Beweise seiner Anhänglichkeit gegeben
hat . Er ermöglichte insbesondere die Erstellung unseres
Gemeindehauses mit dem stattlichen Brougier -Saal , den
sein Bildnis ziert , und alljährlich zeigt er sich als Wohl¬
täter der Bedürstigen seiner Vaterstadt , indem er ihnen
namhafte Zuwendungen macht. Aus einfachen Verhält¬
nissen heraus hat er sich zu einem bedeutenden Industriel¬
len emporgearbeitet und gezeigt, wie >weit man es durch
großen Fleiß und Strebsamkeit bringen kann . Eine
Schwester des greisen Geburtstagskindes lebt auch noch und
war in England verheiratet . Auch sie blieb , gleich ih -em
Bruder , treu mit ihrem Heimatstädtchen verbunden . In
Treue und Dankbarkeit gedenken wir unseres Ehrenbür¬
gers an seinem 90. Geburtstage und entbieten ihm die
herzlichsten Glückwünsche!

Die Deutsche Angestelltenschaft (Reichsberufsgruppen der
Angestellten in der DAF .) , Ortsgruppe Altensteig, eröffnet am
heutigen Samstag im Saal des Gasthofs zur „Traube" die
Winterbildungsarbeit 1934/35 mit einer Eröffnungsfeier , wo¬
bei Berufskamerad Seidel -Reutlingen spricht . Außer Vorträ¬
gen, Liedern und Hinweise beruflicher Art, soll auch die Gesel¬
ligkeit gepflegt werden. Außer einem schwäbischen Volksstück:
„Wengerters -Knaudl" von Carl Siber kommen noch drei humo¬
ristische Couplets bezw. Duette zum Vortrag . Das ganze wird
umrahmt durch gute Musik , welche von einem Streichorchester
der Stadtkapelle ausgeführt wird . Der Abend wird sicherlich
jeden Besucher befriedigen.

Eine preiswerte Schi-Ausrüstung . Wie das Presse-
und Propagandamt der NS .-Eemeiaschaft „Kraft durch
Freude " uns mitteilt , hat das Reichssportamt der NSE.
„Kraft durch Freude "

, um auch den minderbemittelten
deutschen Volksgenossen die Ausübung des Wintersports
zu ermöglichen , gemeinsam mit den Verbänden der deut¬
schen Sportartikelfabrikanten und -Händler eine beson¬
ders preiswerte Schiausrüstung geschaffen.
Diese Schigeräte , die jetzt unter dem Namen „Kd F .

" -
Schiausrllstung auf den Markt gebracht werden,
können in allen einschlägigen Sportgeschäften , die den
Vertrieb durch Aushang bekanntgeben , käuflich erworben
werden . Bedingung für den Erwerb ist jedoch die Mit¬
gliedschaft des Käufers bei der DAF . oder bei einem der
ihr angeschlossenen Verbände.

— Schneefall im Schwarzwald . Der Feldberg meldet zur
Zeit dauernden Schneefall bei — 2 Grad Kälte und 15 Zen¬
timeter Schneehöhe. Ueber 1000 Meter wurden bereirs
Bahnschlitten eingesetzt , die dauernd in Tätigkeit sind , um
die Autostraßen schneesrei zu halten.

Freudenstadt , 10 . Nov . (75. Geburtstag . ) Friedrich
Schweiler t , Postschaffner a . D . , konnte gestern feinen
7 5. Geburtstag feiern.

Eutingen , OA . Horb , 8 . November . (Rechtzeitig er¬
wischt .) Am Dienstag ereignete sich auf der Straße E r -
gsnzingen —Eutingen ein Verkehrsunfall.
Der Führer eines ausländischen Autos fuhr in raschem
Tempo an einem entgegenkommenden Dauernfuhrwerk
vorbei , streifte es und zerstörte es fast vollständig. Er
suchte sofort das Weite , doch konnte von der Tochter der
Fuhrwerksl -snkerin die Nummer des Wagens festge-

> stellt werden . Das Auto wurde alsdann in Freuden-
! stadt ermittelt . Dabei stellte es sich heraus , daß die Auto-
s Besitzerin , eine Amerikanerin , den deutschen Chauffeur
s veranlaßt hatte , davonzufahren . Nach Hinterlegung einer
! entsprechenden Entschädigung und Strafsumine konnte das

Auto Weiterfahren.
Von der Alb , 9 . November . (Schneefall auf der Alb .)

Seit Freitagfrüh hat die Hochalb andauernd recht ansehn-
j lichen Schneefall. Während der Schnee auf der freien
' Höhe und an den Talhängen liegen bleibt , ist er unten in

den Tälern naß und hält weniger stand . Der Himmel ist
noch dicht mit Schnee verhangen und im Freien ist es
äußerst unfreundlich.

Stuttgart . 9 Nov . (Todesfall .) Im Alter von 73
Jahren ist in Degerloch Landgerichtsrat a . D . Ernst Hein¬
rich Abel gestorben. Er stammte von Ludwigsburg . Von 1903
an war er Vorstand des Amtsgerichts in Balingen und
Mergentheim . 1926 trat er in den Ruhestand

Goldene Opserschale. Vor einigen Wochen wurde
auf dem Steinhaldenfeld bei Bad Cannstatt ein Grab aus
der Hallstattzeit aufgefunden , in dem sich neben dem Kampf¬
wagen eines Hallstattfürsten auch verschiedene Opfergaben
befanden , darunter ein Diadem . Inzwischen hatte es sich
h- rumgesprochen. daß in dem Grab sich auch eine goldene
Schale

'
befunden habe . Die Polizei stellte Nachforschungen an

und konnte d - e wertvolle Schale bei einem Bad Lannstat-
ter Edelmetallhändler ausfindig machen , der sie von einem
Kollegen aus Münster gekauft hatte . Dieser wieder hatte sie
von Arbeitern erworben , die bei der Baustelle beichäftigt
waren . Die Arbeiter hatten vor den Nachforschungen unter
der Aufsicht des Landesamts für Denkmalpflege Grabungen
auf eigene Faust vorgenommen und dabei die „Messing-
schale " gefunden und an einen Althändler von Münster
verkauft . Die Arbeiter haben sich also des Diebstahls schul - s
dig gemacht . Bei dem Fund handelt es sich um eine Opfer - I
schale, die aus dem 6 . Jahrhundert o . Ehr . stammt. j

JmAllgäuverunglüSt. Seit 8 Oktober wird der
verheiratete 49 Jahre alte Neallehrer Wilhelm Eberle aus
Stuttgart , der schon wiederholt ausgedehnte Wanderungen
im bayerischen Allgäu unternommen hat . vermißt . Die An¬
gehörigen des vermißten Lehrers nehmen an . daß er sich
wieder aus eine solche Wanderung begeben hat und dabet
verunalückt ist.

Wachbach , OA . Mergentheim , 9 . Nov. (Explosion ei¬
ner Bettflasche . ) Erne Frau stellte die geschloffene
Bettflasche in den Herd Nach emer Weile explodierte diese
und riß den Herd auseinander , jodaß dieser völlig un¬
brauchbar wurde . Die Frau und die Kinder , die sich in der
Küche befanden , kamen mit dem Schrecken davon.

Ebingen . 9 . Nov . (A b g e st ü r z t . ) Am Mittwoch nach¬
mittag stürzte der 60jährige Schreinermeister Jakob No-
minger , der am Neubau des Gasthofs zum „Hecht" beschäf¬
tigt war , jo unglücklich von der Leiter ab , daß er mit schwe¬
ren inneren Verletzungen ins Krankenhaus verbracht wer¬
den mußte.

AUS VkbkN
Freiburg i. Br., 8. November. (Schneefall im Hochschwarz-

wald .) Der Feldberg meldet lebhaften Schneefall bei
2 Grad Kälte und 15 Zentimeter Schneehöhe. In über 108Ü w
Höhe wurden mehrere Schneepflüge eingesetzt , um die Fahr¬
bahnen sreiznhalten.

Donaueschingen, 9. November. (Ein Lastwagen mit Schweine¬
transport stürzt in die Brigach.) Donnerstagfrüh wollte der
Lastwagen der Schweinehandelsftrma Kapp über die
Käserbrücke fahren. Durch den starken Schneefall um diese Zeit
war die Windschutzscheibe so voll Schnee, daß dem Fahrer die
Aussicht genommen war. Mit zwei Personen und einer großen
Anzahl junger Schweine fuhr der Wagen zwischen der Brücke
und der ans der linken Seite stehenden Anschlagsäule hindurch,
direkt über die steile Uferböschung in die Brigach und überschlug
sich. Es mutet geradezu wie ein Wunder an , daß die zwei In¬
sassen sowie sämtliche Schweine lebend und ziemlich unverletzt
davonkamen. Der Freiwillige Arbeitsdienst war sofort zur
Stelle , um zu retten, was zu retten war. Ihm ist es zu verdan¬
ken, daß auch die Schweine wieder vollzählig aus dem Wasser
gefischt werden konnten.

Ein Such
Zum Tag des Buches ! (4 . bis 11 . November 1934)
Es ist mir stillen, trauten Glücks genug,
Ist Sonntagslust , — ein langersehntes Buch
Gleich einem Festgeschenk in Händen hatten
Und seine reinen Blätter zu entfalten.
Und wie der Blume vollerblühte Zier
Erschließt sich eine fremde Seele mir,
Die Schranke fällt : es sinkt des Schleiers Hülle
Und lächelnd reicht sie mir der Gäben Fülle.
Und führt mich in ein fernes Wunderland. —
Ich folge willig ihrer Führerhand
Und was ich, cchnend trug im tiefsten Herzen,
Sie deutet's aus in Wonnen und in Schmerzen.
Und Töne tiefsten Leides, höchster Luft,
Weckt sie wie Harfenklang in meiner Brust.
Noch lauscht mein Herz von tiefem Dann bezwungen
Wenn längst der Saite letzter Ton verklungen. —

Josephine Moos.

Mine NMrlKten ms aller Welt
Dreiköpfige Familie durch Gas vergiftet . In dem HauseFasanenstraße 17 im Westen Berlins hat sich ein bedauer¬

licher Unglücksfall ereignet , durch den eine dreiköpfige Fa¬milie ums Leben kam . In der Wohnung des Hauptwacht-meffters der Schutzpolizei , Froehle , hatte sich der Easschlauchdes Küchenherdes, der schadhaft war . von selbst gelöst unddas Gas ist dadurch in die ganze Wohnung geströmt, da
auch der Haupthahn nicht geschloffen war . Die Frau des
Hauptwachtmeisters hat anscheinend in der Nacht den star¬ken Gasgeruch wahrgenommen und versucht , den Eashahnabzustellen, jedoch ist sie in der Küche zusammengebrochen.Sre ,st ebenso wie ihr Mann und ihre 12jährige Tochterums Leben gekommen.

Acht Bäckereien in Kassel geschloffen. Die Pressestelle des
Polizeipräsidiums Kassel teilt mit : Die Prüfung in den
Bäckereien Kassels ergab bei acht Bäckereien ein so erheb¬
liches Mindergewicht des Brotes , daß die Schließung der
betreffenden Läden zwecks weiterer Prüfung sofort erfolgen
mußte.

Schiffsunglück an der Westküste Japans . Auf dem 1200»
Tonnen -Frachtdampfer „Ranan Maru " ist während eines
Sturmes aus der Höhe der Insel Sado Feuer ausgebrochen.
Die Besatzung, die 42 Mann betrug hat das brennende
Schiss in den Rettungsbooten verlassen Man glaubt , daßalle 42 Mann in dem immer noch wütenden Sturm umge¬
kommen sind.

Großfeuer zerstört Getreidespeicher. In einem großen Ee-
rreidoff . cher der Cheapeake and Ohio-Eisenbahngesellschaft
in Newport brach infolge Staubexplosion Feuer aus , das
das ganze riesige Gebäude in Schutt und Alche legte. Fünf
Personen sollen Len Tod gesunden haben : eine größere An¬
zahl wurde verletzt. Der Sachschaden geht in die Millionen.

SttikMiwl
Rottweil a. N., S. Nov . (3 Jahr und 1 Monat Zuchthaus .)Unter dem Vorsitz von Landgerichtsrat Dr . Heimberger kam

gestern die Strafsache gegen den 39 Jahre alten , ledigen W. S-
von Schwenningen wegen gewerbsmäßiger Abtrei¬
bung zur Verhandlung . Ebenso gegen den Angeklagten Oe.
Das Schwurgericht Rottweil erkannte Leim Angeklagten S.
wegen einem Verbrechen der teils vollendeten, teils versuchten
gewerbsmäßigen Abtreibung, wegen einem Vergehen der vollen¬
deten und einem Vergehen der versuchten , einfachen Abtreibung
auf eine Zuchthausstrafe von 3 Jahren und 1 Mo¬
nat; beim Angeklagten Oe . wegen einem Verbrechen der ge¬
werbsmäßigen Abtreibung unter Zubilligung mildernder Um¬
stände auf eine Gefängnisstrafe von 9 Monaten.
Dem S . wurden weiter die bürgerlichenEhrenrechte auf 3 Jahreaberkannt, da seine Tat von ehrloser Gesinnung zeuge . Er habedie Herzensnot vieler junger Mädchen aufs schnödeste ausge¬
nützt . Die Abtreibungswerkzeuge wurden eingezogen. 4 Monate
Untersuchungshaft wurden dem Angeklagten S . angerechnet.



Lumen . Eotel und bvvrt
Handball. Wie am vergangenen Sonntag gegen Baiers-

bronn , so tritt morgen hier die Turngemeinde gegen einen ebenso
starken Gegner im Handball , gegen Turnverein Hochdorf a» .
Das Ergebnis steht offen. Jeder tue ganz seine Pflicht.

Buntes Merkt
Merkwürdige Auferstehung

§ Ein ganz merkwürdiger Fall hat sich jetzt in Lharbin
zugetragen . Dort starb ein kleiner Junge . Am dritten Tage
sollte die Beerdigung sein. Als die Eltern nach einigen Besor¬
gungen nach Haufe kamen, fanden sie den Sarg leer und der
kleine Junge spielte seelenruhig im Zimmer. Man
braucht nicht zu schildern, wie groß die Freude der Eltern war.
Aber sie war auch kurz . Nach einigen Wochen starb der Knabe
wieder . Und starb wirklich, wie die Aerzte nach genauer
Untersuchung angaben . Die Eltern aber hatten durch den ersten
Fall die Hoffnung nicht aufgegeben und setzten es durch , daß
der Deckel des Sarges nicht verschlossen und das Grab nicht mit
Erde zugedeckt wurde . Am fünften Tage nach dem Tode ging
ein Hirte an dem Sarg vorbei . Die Neugierde trieb ihn . Er
nahm den Deckel weg und holte den Knaben abermals
lebend heraus. Die Aerzte stehen vor einem Rätsel , die
Eltern aber haben erklärt , daß sie , falls der Knabe wieder von
ihnen gehen sollte, den Sarg nicht mehr aus der Wohnung geben
würden , auch wenn sie monatelang auf die rätselhafte Wieder¬
auferstehung ihres Sprößlings warten müßten.

Der Vulkan im Haus
§ Bewohner eines Landhauses in der Nähe von Sendai auf

der japanischen Insel Hondo bemerkten , daß der Boden des Hau¬
ses plötzlich zu rauchen anfing und daß gleichzeitig mit ersticken¬
den Schwefeldünsten eine kaum erträgliche Hitze aufstieg . Sie
räumten sofort das Haus und sahen aus der Ferne den weiteren
Ereignissen zu . Binnen kurzem ging das Haus in Flammen
auf ; dann hob sich der Boden um mehrere Meter , bildete schließ¬
lich einen kleinen Hügel und aus diesem brachen heiße Dämpfe
und sogar etwas dickflüssige Lava hervor . Unter dem Haus
hatte sich ein neuer Vulkan gebildet . Das seltene Naturereig¬
nis ging unter heftigem unterirdischem Grollen vor sich.

Eßbare Speisekarten
8 Ein Londoner Restaurant hat eine interessante kulinarische

Neuerung eingefllhrt : Eßbare Speisekarten . Wenn der Gast
sein Mahl verzehrt hat , wird ihm vom Kellner bedeutet , daß
er jetzt die Speisekarte verzehren könnte . Tatsächlich besteht
Liese Karte aus einem hauchdünnen , wohlschmeckenden Teig , auf
den die Buchstaben der verschiedenen Speisen mit einer schwar¬
zen , süßen Masse aufgetragen sind . Die eßbaren Speisekarten
haben sich in der kurzen Zeit seit ihrer Einführung beim Publi¬
kum derart beliebt gemacht, daß das Lokal ständig überfüllt ist.

^ AM KaKMtea
! Die zweite Unterredung des deutschen Botschafters
! mit Außenminister Laval
^ Paris , 9 . November . Die zweite Unterredung , die der
j deutsche Botschafter Köster in der Saarfrage am Freitag
s mit dem französischen Außenminister Laval hatte , entsprach,
i wie schon kurz gemeldet , dem gleichen Zweck, wie die
I Schritte , die dis deutschen Botschafter in London , Nom und
s Brüssel unternommen haben . Sowohl der deutsche Bot-
! fchafter als auch der französische Außenminister gaben ihrer

Hoffnung Ausdruck , daß die Frage einer Verstärkung des
Polizeischutzes im Saargebiet praktisch überhaupt nicht
akut werde . Die etwa einstiindige Unterredung erstrecke
sich in entgegenkommendsten Formen auf die richtige Aus¬
legung der mehrfach herangezogenen Völkerbundsratsent¬
scheidungen , über die eine Einigung nicht erfolgen konnte,
da beide Teilnehmer an der Unterredung auf ihrer Auf¬
fassung beharrten . Man war sich aber klar , daß die Ent¬
scheidung über eine solche Frage des Völkerrechts gege¬
benenfalls den für die Auslegung zuständigen internatio¬
nalen Organen Vorbehalten bleiben müssen.

Der deutsche Botschafter bei Staatssekretär Suvich
Rom , 9 . November . Der deutsche Botschafter v . Kassel!

hat am Donnerstagabend Staatssekretär Suvich die deut¬
schen Vorstellungen in der Saarfrage übermittelt.

General Sir Jan Hamilton und die Deutschen
London , 9 . November . Der bekannte britische Heer¬

führer im Weltkrieg , General Sir Jan Hamilton , gab am
Freitag in einer Rede in Glasgow erneut seiner Deutsch¬
freundlichkeit in der bei ihm üblichen Art Ausdruck . Er
erklärte , seine Gefühle gegenüber den Deutschen seien offen
gesagt folgende : Es ist mir vollkommen einerlei , wie sie
sich regieren , dies ist ihre eigene Sache . Was mich jedoch
sehr berührt , ist die Frage , was für Leute sie sind . Ich bin
völlig sicher, daß , wenn in Europa eine Tiger¬
jagd a b g e h a l t e n w i r d , w o l l t e i ch l i eb e r mit
den Deutschen auf die Jagd gehen als mit
anderen. Ich erkläre dies rein vom berufsmäßigen und
nicht vom politischen oder sentimentalen Standpunkt . Ich
will keine Tiger mehr schießen , auch niemand anders will
dies , aber wenn wir es tun , laßt uns auf der Seite
derer stehen , die ihre Gewehre ruhig hal¬
ten und gerade schießen.

Ar. Ab

Bekanntmachung«»
der RSDAP.
Hitlerjugend , Standort Altensteig

Der ganze Standort tritt am Sonntag , den 11 . No»,
punkt 8 .30 Uhr am Marktplatz an . Der stello. Standorts

NSDAP ., Ortsgruppe Altensteig
Die Block- und Zellenleiter der PO . rechnen heut« mitt »»

von 5 Uhr mit dem Ortsgruppenkassenwart im Parteiheim a/
Stellv . Ortsgruppenlrite»

Hitlerjugend Simmersfeld
Heute abend 8 Uhr Heimabend , fällige Beiträge mitbrin»,.

Der Scharfühnr.
s « r t e t a w t l i ch en B r k a « » t m « ch n n g e,

Kreis Freudenstadt
Amt für Volkswohlfahrt — Kreissührung . Die Sondertagung

für NSV . findet nicht, wie im Rundschreiben Nr . S angegeben
am Samstagnachmittag , sondern am Sonntag, den 11 . Nov'
vormittags 8.30 Uhr , im Hotel „Adler " statt . Es wird nochmal;
darauf hingewiesen , daß sämtliche Amtswalter einschließlich dn
Zellen - und Blockwalter ohne Ausnahme an der Tagung teilz»
nehmen haben.

Die Saarbesprechungen in Rom
Rom » 9 . November . Der Dreierausschuß für die Saar

hat am Freitagvormittag seine 4 . Sitzung abgohalten . Der
Präsident der Regierungskommission Knox nahm heute
nicht teil . Verhandelt wurde in erster Linie die bestehen¬
den Schwierigkeiten auf wirtschaftlich - finanziellem Gebiet.
Hierüber fanden Besprechungen mit den deutschen und fran¬
zösischen Vertretern statt.

Am Samstagvormittag soll die Tagung des Dreier¬
komitees beendet werden . Einstweilen ist noch nicht klar-
gestellt , ob sofort ein Bericht zur Vorlage an den Völker-
bundsrat verfaßt werden wird , oder ob statt besten für den
Augenblick nur einige wichtige Feststellungen schriftlich
niedergelegt werden.

Wetter für Sonntag und Montag
Ein ausgedehntes Tiefdruckgebiet erstreckt sich von der

Viskaya bis nach Skandinavien . Unter seinem Einflch
ist für Sonntag und Montag Fortsetzung des unbeständigen
Wetters zu erwarten.

Sladtgemeiudr Calw.
Zu dem am nächsten Mittwoch , den 14 . Nov . stattstndenden

Vieh - und SchrvelnemarLt
ergeht Einladung.

Die üblichen gesundheitspolizeilichen Bedingungen sind ein¬
zuhalten. Die Schweinehändler haben bis zur Vornahme der
tierärztlichen Untersuchung der Schweine bei ihren Körben und
Kisten zu bleiben , welche zuvor nicht geöffnet werden dürfe».

Calw , den 10. Nov. 1934.
Bürgermeisteramt : Göhner.
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Mädchen
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Frau R . Echiler.

Kirchliche Nachrichten.
Evangelischer Gottesdienst
Sonntaq , 11 . Nov . , 24 . n Dr.
Altensteig : lO Uhr P -edigt
Led 277 . 9 Uhr Kindergol-
tesdisnst . Keine Christenlehre.
8 Uhr Gemeinschaflsstunde.

: Dienstag 8 Uhr Gemeindehaus
s Franenabeud , zuerst Dibel-
! stunde über Maith . 4 , 1 — l t.
! Sprechstunde - Dienstag 4 bis
j 5 Uhr , Mittwoch , Freitag
l 3 — 5 Uhr.
; Berneck r 9 Uhr Predigt,
s 10 Uhr Kindergottesdtenst.
I 1 Uhr Christenlehre : Söhne
! u . Töchter . Donnerstag 8 Uhr
' Schule : Bibelstunde.

Methodistengemeinde.
Sonntag , I I . Nov . ( Semeinde-
tag ) 9 '/ , Uhr Andacht . 10 Uhr

l Bortrag (S . Hofmann ) . 14 Uhr
! Bortrag fH . Bätzner ) . Mttt-
! woch 20 Uhr Bibel - u . Gebets-
i Versammlung.

Sanis»» uml sellötl
ohne Hungerkur — ohne Bäder — ohne Gymnastik — ohne
Gewaltmittel — ohne Tee 's — ohne Massage — ohne
irgend welche Gesundheitsstörungen

NU ? üupett vsms onoos.
Kurpackung KN . 2 .7S. Ausführliche Broschüre erhallen Sie:

In den Apotheken zu Altensteig , Haiterbach Pfalzgrafenweiler.
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Lisker über KN. 950000 rugeteilt.
veutscker Nobilien Kreckit-

Verbsnck, Köln , kl -klerstr. 29.
2veckspsrunternebmung unter

kieictisnukslcbt.

Wölfshündiä
samt Jungen entlaufen
Bor Ankauf wird gewarnt.
Nachrichten erbeten an
Karl Pfeiffer , Kurhaus Wald¬
frieden , Altensteig , Tel . 408

Neue guttoHeuve LE" ,
1 Pfü . 25 , 30 , 35 , 40 , 50 <s
Neue gelbe BUtorla krbft»

halbe und ganze geschält
1 Psd . 35 . 45 L

Neue grilue Riefen Erbsen
halbe geschält, 1 Pfd . 45 -s

Neue Ungar. Perl-Mne»
weiße , mittel 1 Psd . 25 ^

gemnbl . Grliukerugrütze
Odenwälder 1 Psd . 50 ^

»a W. MM» Ir.
lkllSLKälL

haben . jederzeit Erfolg?
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